
Schutzkonzept des ökumenischen Pilgerklosters Tempzin e.V. 

Grundlage 

Das vorliegende Schutzkonzept basiert auf dem Kirchengesetz zur Prävention und Intervention gegen 

sexualisierte Gewalt in der Evangelisch Lutherischen Kirche in Norddeutschland und ihrer Diakonie 

(Präventionsgesetz – PrävG) sowie der Ordnung zur Prävention von sexuellem Missbrauch an 

Kindern, Jugendlichen und erwachsenen Schutzbefohlenen im Erzbistum Hamburg (PräO).   

Wer sind wir 

Gelegen in wunderschöner Landschaft inmitten des Naturparks „Sternberger Seenlandschaft“ hat der 

1994 gegründete Trägerverein „Pilgerkloster Tempzin e.V.“ der mittelalterlichen Antoniter-

Klosteranlage Tempzin eine neue Funktion gegeben. Inzwischen besteht eine über 30-jährige 

Pilgertradition, die, getragen von einer deutschlandweiten ökumenischen Gemeinschaft, geprägt ist 

durch das Halten der Tageszeitengebete, die Pilgerwege, die Gottesdienste Segnen und Heilen sowie 

die Ora et Labora Veranstaltungen. Zum Pilgerkloster gehören das gotische Warmhaus von 1496 und 

ein Gutsverwalterhaus von 1880 sowie ein weitläufiges Gelände. Die spätgotische, an das 

Klostergelände anschließende Klosterkirche wird in Absprache mit der Kirchgemeinde Brüel 

regelmäßig genutzt.  

Leitbild  

Wir leben in dem Bewusstsein, dass alle Menschen Pilger, d.h. Menschen auf dem Weg sind. 

Im Pilgerkloster Tempzin sind Menschen, die auf der Suche nach Einkehr, Besinnung und christlicher 

Orientierung sind unabhängig von ihrer Religionszugehörigkeit willkommen. In Mecklenburg ist die 

Situation der ausgeprägten Diaspora Realität. Das Kloster ist geprägt von einem ökumenischen 

Miteinander, das auch offen ist für konfessionslose Orientierungs- und Sinnsuchende. 

Wir sehen es als unseren kleinen Anteil zur Verwirklichung der Kirche von morgen in einem 

zunehmend entchristlichten Umfeld geschwisterlichen Umgang zu gestalten. 

Das Wohl unserer Gäste und Mitarbeitenden, angestellt wie auch ehrenamtlich Tätigen, war und ist 

immer in unserem Pilgerkloster ein elementares Anliegen. 

Das Pilgerkloster ist ein Ort, an dem Menschen Stille und Besinnung finden können. Aus der Stille vor 

Gott kann Freude und Gemeinschaft mit allen Geschöpfen wachsen. 

Dieses geschwisterliche Miteinander wird gelebt in mehreren Formen: 

Zum einen bei der gastfreundlichen Beherbergung einzelner Gäste oder Gruppen in wunderschöner 

mecklenburgischer Natur mit möglicher Teilnahme an den Tageszeitengebeten. 

Zum Zweiten in den 4x jährlichen organisierten „ora et labora“ Wochen, in denen Freunde und Gäste 

des Klosters eine Woche im Kloster leben, gemeinsam essen und beten, an thematisch christlichen 

Impulsen teilnehmen können und bei den Arbeiten im Haus, Hof und Garten helfen.  

Zum Dritten durch die Teilnahme an den durch das Pilgerkloster organisierten mehrtätigen 

ökumenischen Pilgerwegen für Gruppen in Mecklenburg. 

Zum Vierten, durch regelmäßige Gottesdienste „Segnen und Heilen“ 

 

 



Ziel des Schutzkonzeptes 

In Tempzin kommen die verschiedensten Menschen (Alter, Geschlecht, Herkunft und Konfession) 

zusammen mit der je eigenen Biografie. 

Wir tragen Verantwortung für das Wohl unserer Gäste und Pilger wie auch für alle ehrenamtlichen 

oder beruflich tätigen Mitarbeiter. Alle sollen sich in unserem Pilgerkloster und Gelände, wie auch 

auf unseren Pilgerwegen gut aufgehoben und sicher fühlen. Das Pilgerkloster Tempzin soll als ein 

sicherer Raum wahrgenommen werden. Prävention ist uns sehr wichtig, damit ein vertrauensvolles 

Miteinander möglich ist, als Voraussetzung für ein geistiges/geistliches Einlassen.  

Vor diesem Hintergrund verstehen wir unser Schutzkonzept zur Prävention gegen jegliche Form 

Gewalt (besonders sexualisierte Gewalt) als ein Qualitätsmerkmal unseres Pilgerklosters. 

Es bietet den Rahmen und soll alle Beteiligten sensibilisieren für dieses wichtige Thema. Es ist 

notwendig, dass der Umgang miteinander immer wieder reflektiert, überprüft und weiterentwickelt 

wird, damit sich das Risiko von Grenzüberschreitungen und sexualisierter Gewalt minimiert. 

Risikoanalyse 

Bei den Pilgergruppen, den Ora et labora- Wochen-Teilnehmenden wie auch den Gästen und Pilgern, 

die im Pilgerkloster in Gruppen oder als Einzelperson als Tagesgast oder Übernachtungsgast mit 

unterschiedlicher Länge des Aufenthaltes weilen, handelt es sich nahezu ausschließlich um 

erwachsene Personen. Nur in geringem Umfang kommen auch Kinder und Jugendliche als Gäste, 

dann als Teil ihrer Familie bzw. Gruppe. 

Ausnahmen sind die von anderen Veranstaltern organisierten Freizeiten und Angebote für Kinder 

und Jugendliche, die die Räumlichkeiten und das Gelände nutzen. Diese Gruppen, wie z.B.  die „Fette 

Weide“ haben ihre eigenen Betreuer und sind ihrem eigenen Schutzkonzept verpflichtet. 

Die Gäste und Pilger bringen ihre eigene Geschichte mit Verletzungen und ev. Traumatisierungen 

mit, auch wenn sie primär nicht als schutzbedürftige Personen kommen und zu erkennen sind. Diese 

lebensgeschichtlichen schweren Themen können gerade in der Einkehr und Ruhe mehr an die 

Oberfläche kommen und sind oft nicht für Außenstehende wahrnehmbar. 

Die Leitung des Pilgerklosters wird unterstützt durch ehrenamtliche Teams, die bei Abwesenheit der 

Leitung das Pilgerkloster offenhalten, dabei Gäste und Pilger begrüßen, die Zimmer zuweisen und 

anwesend sind für Fragen der Gäste. Sie ermöglichen den fortlaufenden Betrieb der Herberge.  

Das frühere Gutsverwalterhaus, das wir „Haus der Gemeinschaft“ nennen, enthält 8? Zimmer über 2 

Etagen mit insgesamt 19? Betten. Nur in einigen Zimmern ist eine Waschgelegenheit, so dass 

Duschen und Toiletten gemeinschaftlich genutzt werden. Es gibt keine explizite Trennung der 

Sanitäranlagen für Männer und Frauen. 

Das Haus ist denkmalgeschützt und hat alte Zimmertüren, die nicht verschließbar sind.  Das kann die 

Privatsphäre der Gäste beeinträchtigen, oder ihrem Sicherheitsbedürfnis entgegenkommen. 

Im Warmhaus gibt es in der oberen Etage 6? Zimmer mit 12? Betten. Hier gibt es für Frauen und 

Männer getrennte Toiletten und Waschmöglichkeiten. Die Dusche ist für alle nutzbar und 

abschließbar. 

Das Gelände ist weitläufig mit Garten, Rasen, Hecken, Bäumen, einem kleinen Teich und einem 

Wasserlauf. 



Die 2 Häuser mit verwinkelten Fluren sowie die Größe des Geländes erschwert den Überblick, wo 

sich Personen aufhalten.  

Verhaltenskodex 

Das Leben im Pilgerkloster soll geprägt sein von den christlichen und humanistischen Grundwerten. 

Dazu zählen wir im Besonderen Vertrauen, Freude und Dank, Einfachheit und Gastlichkeit sowie 

Weitherzigkeit. 

Jeder Mensch ist einzigartig und wertvoll, ein Geschöpf Gottes. Wir wollen einander als 

Vereinsmitglieder, Angestellten und ehrenamtlich Tätigen wie auch unseren Gästen und Pilgern mit 

Achtsamkeit, Wertschätzung und Respekt begegnen.  

- Meine Arbeit ist geprägt von Wertschätzung, Vertrauen gegenüber allen Gästen und Pilgern 

wie auch den Mitarbeitenden. Ich achte ihre Würde und ihre Rechte.  

- Ich pflege eine wertschätzende und angemessene Sprache, äußere mich respektvoll und bin 

achtsam gegenüber Anzeichen von Grenzverletzungen und sexualisierter Gewalt. 

- Ich toleriere weder diskriminierendes, gewalttätiges noch grenzüberschreitendes Verhalten 

in Wort und Tat. Ich beziehe dagegen aktiv Stellung. Nehme ich Grenzverletzungen wahr, bin 

ich verpflichtet, die notwendigen und angemessenen Maßnahmen zum Schutz der 

Betroffenen einzuleiten. 

- Ich kenne das institutionelle Schutzkonzept des ökumenischen Pilgerklosters, bin aufgeklärt 

über die darin aufgeführten Verfahrens- und Beschwerdewege und Ansprechpartner im 

Pilgerkloster, im Verein sowie im Kirchenkreis und hole mir bei Bedarf Beratung und 

Unterstützung.  

Maßnahmen 

Alle Mitarbeitenden, auch die ehrenamtlich Tätigen haben an einer internen Präventionsschulung 

teilgenommen. Das Thema der Prävention ist mindestens einmal im Jahr Gegenstand der 

Tagesordnung in Teambesprechungen der Beschäftigten sowie in dem einmal jährlichen Treffen der 

Ehrenamtsteams.  

Die im Pilgerkloster Tempzin Beschäftigten legen ein aktuelles erweitertes Führungszeugnis vor.   

Die Ehrenamtsteams, die eine vergleichbare Funktion einer Rezeption ausüben, erhalten 

Grundinformationen hinsichtlich Prävention und Täterverhalten. Die Selbstverpflichtung wird jährlich 

dokumentiert. 

Bei der Belegung der beiden Häuser wird die räumliche Trennung verschiedener Personen/Gruppen 

verschiedenen Geschlechts sowie unterschiedlicher Bedürfnisse beachtet. 

Im Rahmen der anstehenden Reparatur der Sanitäranlagen wird die Möglichkeit einer 

Geschlechtertrennung diskutiert und optimiert. 

Bei den anstehenden Brandschutzmaßnahmen werden im Haus der Gemeinschaft die Türschließer 

gewechselt, eine Abschließbarkeit der einzelnen Zimmer zur Wahrung der Privatsphäre sollte dann 

gegeben sein. 

Eine Sensibilisierung von Gästen und Pilgern wird durch Veröffentlichung des Schutzkonzeptes im 

Gebäude (Aushang) und auf der Homepage des Pilgerklosters gefördert.  

 

 



Beschwerdewege/Krisenmanagement 

Wenn der Verdacht auf oder eine Beschwerde über sexualisierte Gewalt, egal in welcher Form, 

besteht, ist es wichtig über den korrekten Beschwerdeweg informiert zu sein. 

1. Eine Situation wird als Übergriff wahrgenommen: 

Die eigene Einschätzung sollte ernst genommen werden, dabei ist Ruhe zu bewahren und besonnen 

zu reagieren. 

Um die eigene Einschätzung zu überprüfen, werden weitere Vertrauenspersonen (Herbergsleitung, 

Vorstandsmitglieder) hinzugezogen. Die Situation wird schriftlich dokumentiert unter 

Berücksichtigung des Datenschutzes und mit gebotener Diskretion zum Schutz des Opfers. 

Ein zu benennendes Vorstandsmitglied und ggf. der Präventionsbeauftragte der Nordkirche in 

Mecklenburg Herr Fritz wird hinzugezogen, um weitere Schritte zum Wohle des Opfers einzuleiten. 

2. Bei einer Beschwerde über einen Übergriff: 

Ruhe bewahren, besonnen handeln! Die beschwerdeführende Person wird ernst genommen, es wird 

behutsam nachgefragt ohne vorzeitige Wertung. 

Bei einer begründeten Vermutung gegen einen Mitarbeiter/ehrenamtlich Tätigen muss die Leitung 

sowie der zuständige Pfarrer der Ortskirche (Pastor Albrecht Wienß Tel. 038483 29523 oder 

015156350858 Mailadresse albrecht.wienss@elkm.de) oder der Präventionsbeauftragte der 

Nordkirche Mecklenburg (Herr Fritz Tel: 0174/3267628, Mailadresse Martin.Fritz@elkm.de) oder die 

katholoische Ansprechpartnerin (Katja Kottmann, Leiterin Referat Intervention, Tel: 0157 80583593 

Mailadresse Kottmann@erzbisstum-hamburg.de) informiert werden. 

Weitere Schritte werden durch diese Personen eingeleitet. 

Bei einem begründeten Verdacht gegen einen Gast oder Pilger wird die Leitung des Hauses 

eingeschaltet, die dann weitere Schritte einleitet (Polizei, Vorstandsmitglied, 

Präventionsbeauftragter). 

3. Bei Beschwerden, Kritiken oder einer Krise unabhängig eines Verdachts auf sexualisierte 

Gewalt 

Auch auf Beschwerden, Kritiken unabhängig von sexualisierter Gewalt muss offen und besonnen 

reagiert werden.  

Im Eingangsbereich ist ein verschlossener Kasten aufgestellt für schriftliche Äußerungen bzgl. 

Rückmeldungen und Kritiken, der regelmäßig durch die Leitung geleert und die Inhalte mit dem 

Vorstand gelesen und bewertet werden. 

Bei mündlichen kritischen Äußerungen wird wertschätzend und zuhörend reagiert und die Leitung 

informiert. Die kann ggf. ein Vorstandsmitglied informieren zum Coachen und ggf. zur Deeskalation. 

Die Äußerungen sind auf den Teamsitzungen zu besprechen und ggf. Änderungen einzuleiten. 

Alle Mitarbeitenden und ehrenamtlich Tätigen sind zusammen mit der Selbstverpflichtung über die 

Beschwerdewege informiert worden. 

Spätestens nach 5 Jahren oder nach einem Vorfall muss das Schutzkonzept evaluiert und ggf. 

überarbeitet werden, verantwortlich dafür ist der Vorstand des ökumenischen Pilgerklosters. Dabei 

sind fachliche Entwicklungen im Bereich der Prävention sexualisierter Gewalt zu berücksichtigen. 
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Das Schutzkonzept wurde am 21.12.2025 vom Vorstand des Pilgerklosters in Kraft gesetzt. 

Das Schutzkonzept wurde dem Präventionsbeauftragten der Nordkirche Mecklenburg am 21.12.2025 

zugeleitet. 

Leiterin des Pilgerklosters Tempzin   Vorsitzender des Vorstandes  

       

 

Maria Lachmann     Helmut Röhrbein-Viehhoff 

 

 

 


